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Sonnabend den 14. April.

Bekanntmachungen.
Jch mache bekannt daß das Merſeburger Landwehrbataillon in Stärke von 500 Mann vom 29. Mai d. J. ab zu 14 tägigen

Uebungen zuſammengezogen werden wird.
Merſeburg, den 10. April 1866.

e S

Bekanntmachung.
Es ſoll an der Geiſel hinter dem Garten des Schießhauſes

eine Futtermauer hergeſtellt und die Ausführung verlicitirt werden.
Wir haben hierzu
auf Montag den 16. April d. J., Vormittags um 11 Uhr,
einen Termin anberaumt. Qualificirte Unternehmer werden erſucht,
ſich in unſerem Stadtſecretariate einzufinden, woſelbſt auch der Koſten-
anſchlag und die Bedingungen von jetzt an eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 9. April 1866.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der 13 Jahr alte Knabe Karl
Kleeberg von hier iſt ſeit 9 Tagen ſeinen Eltern entlaufen und
treibt ſich jedenfalls bettelnd herum. Derſelbe iſt uns zuzuweiſen.
Merſeburg den 10. April 1866.

Die PolizeiVerwaltung.

Auction.
Am 18. April 1866, Vormittags 10 Uhr,

ſollen im hieſigen Rathskeller die zur Ritter' ſchen Concursmaſſe
gehörigen Sachen, als
Meubles, fertige Putzſachen Blumen Bänder c. öffentlich meiſt

bietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.
Merſeburg den 1. April 1866.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung,
der Commiſſar des Coneurſes.

Freiwillige Subhaſtation.
Das den Erben des Pfannenſchmidt Johann Michael Möllnitz

zu Keuſchberg gehörige in der Keuſchberg Balditzer Flur belegene,
Band II. pag. 197 Fol. 73 des Landungs Hypothekenbuchs von
Keuſchberg Balditz eingetragene Planſtück Nr. 99 d von 5 Morgen
50 QRuthen in der Ober und Untermark, taxirt ohne Abzug der
Laſten auf 820 Thlr., ſoll

am 26. April d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Deckert'ſchen Gaſthofe zu Keuſchberg vor unſerm Deputirten,
Herrn. Kreisgerichtsrath Brummer, in freiwilliger Subhaſtation ver
kauft werden.

Die Taxe und die Kaufsbedingungen können auch ſchon vor dem
Termine in unſerm Vormundſchaftsbureau, Zimmer Nr. 11, wäh-
rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 31. März 1866.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung

T Steckbriefs-Erneuerung. Der unterm 5. v. M. von
mir hinter den vormaligen Schachtarbeiter und Bedienten Friedrich
Trebſt aus Laucha wegen Betrugs erlaſſene Steckbrief wird hier
durch erneuert.

Merſeburg, den 9. April 1866.Ser Königliche Staatsanwalt.

HausVerkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Wohnhaus nebſt

Scheune Stall, Garten und Gemeinderecht, ſowie einen Feldplan
von 5 Morgen 70 Ruthen und 43 Ruthen Wieſe in Beunger Flur
gelegen, aus freier Hand zu verkaufen.

Niederbeung Nr. 13.

—ADZ

Schock Gerſtenſtroh ſind zu verkaufen beim Ziegler Nieb
lemann, Bäumchen.

Der Königliche Landrath. J. A.: Ritter, Kreis Secr.

J Bekanntmachung.Jn Folge höherer Beſtimmung wird das unterzeichnete Haupt
Steuer Amt
arm 28. April d. J., Vormittags 10 Uhr,
in ſeinem Geſchäftslocale die Chauſſeegeld Hebeſtelle bei Holleben
an der Halle Lauchſtädter Chauſſee gelegen welche nach einem 3
jährigen Durchſchnitte eine Einnahme von 1387 Thlr. 26 Sgr. 9
Pf. gewährt hat, unter Vorbehalt des Zuſchlags des Herrn Pro-
vinzial Steuer Directors in Magdeburg vom 1. Juni d. J. zur
Pacht ſtellen.

Nur ſolche Perſonen werden zum Bieten zugelaſſen, welche ihre
Dispoſitionsfähigkeit nachweiſen und vor Beginn des Licitationster
mines 100 Thlr. baar oder in annehmbaren Staatspapieren bei
uns niederlegen.

Die Pachtbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur während der
Dienſtſtunden einzuſehen.

Halle, den 7. April 1866.
Königliches Haupt Steuer-Amt.

Jn Hohenweiden beim Landwirth Gebesſteht eine alte Stute (Schweisfuchs) mit We Sengſ-

S fohlen zum Verkauf einer 1 Jahr, der zweite Jahr
Sie ſind alle drei ohne Fehler, und werden bloß wegen Man

gel an Futter billig verkauft.
Kartoffel Verkauf.

Es ſind noch einige Wispel gute Speiſe- und SaamenKar-
toffeln im Ganzen wie im Einzelnen abzulaſſen. Bei demſelben liegen
noch mehrere Schock Hafer- und Gerſtenſtroh zum Verkauf, Sand

Nr. 628. u e Schrimpf-olz- Auction. JSonnabend den 14. April c., Vorm. 10 Uhr, ſoll hinter mei
nem Garten auf dem Neumarkte

eine 27 eichenes Säulholz zu Gartenpfählen und Kuhbarrieren
geeignet,

eichene Pfoſten und Schwarten,
I ſowie mehrere Klötze
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Pfoſten eignen ſich zu Pferdekrippen c.
A. Schmidt.Zahlen gs Aufforderaung.

Alle diejenigen, welche der Putzhändlerin Frau Auguſte
Ritter noch etwas verſchulden, fordere ich hiermit auf, ihren
Verbindlichkeiten binnen 8 Tagen nachzukommen, indem ich ſonſt
zur Klageanſtellung mich genöthigt ſehe.

Merſeburg den 4. April 1866.
D.rer Rechtsanwalt Vitz, Maſſen Verwalter.

In dem Gräflich von Hohenthal' ſchen Park zu Dölkau
liegt eine Quantität RüſternNutzſchäfte, zu Stellmacher Holz ſich
eignend, von F bis 12“. m. Durchmeſſer zum Verkauf. Zu erfragen
bei dem daſigen Jnſpector Ferig.

Dölkau, den 10. April 1866.

e eHandelsmann Carl Brocke in Daspig.
Die Reille Beage meines Hauſes ſt von jeht ab zu ver

miethen und 1. Octbr. e. zu beziehen.
Moritz Seidel.

2



Stroh- Verkauf.
Die Dachung meiner Scheune und des daran ſtoßenden Schup

pen, beſtehend aus ſogenannten StrohSchoben, welche ſich ſehr gut
um Strauen für das Vieh eignen und guten Dünger giebt, bin ich

illens im Ganzen gleich auf dem Gebäude zu verkaufen. Kauf-
liebhaber wollen ſich daſſelbe in Oſtrau Nr. 13 bei Dürrenberg

Eine neue liegende Dampfmaſchine von 6 Pferdekräſften ver
kaufen zu einem ſehr billigen Preiſe

Stieberitz Müller in Apolda,
Vaſchinenfabri k.

Ein geräumiger Laden mit Ladenſtuben ſowie Logis in zweiter
Etage iſt beides zuſammen oder auch getheilt zu vermiethen und zum

1. Juli zu beziehen. hI. A. Weddy.

e e War t eGotthardtsſtraße Nr. 1AS iſt ein Logis, von zweien
die Wahl zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen

Ein freundliches Logis iſt an ruhige Miether zu vermiethen und

kann ſofort, oder zum 1. Juli bezogen werden.
E. Buchalla, Grünegaſſe Nr. 266.

Alle Dienſtage und Freitage iſt friſches Bier. zu haben in der
Oelgrube im Gewölbe unterm alten Rathauſe bei L. Jeh

Zeh.
Ich habe mich hier als Feilenhauer etablirt und bitte ein ge
ehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch.

F. A. Schmidt, Feilenhauermeiſter,
Breiteſtraße Nr. 498.

Auch wird von mir ein Lehrling angenommen.
Wohnungs-Anzeige-

Hiermit diene zur Nachricht daß ich nicht mehr beim Schmiede-
meiſter Schönleiter und Gaſthof zum Hirſch, ſondern Gotthardts-
ſtraße 145 bei Herrn Tiemann wohne.

Ehr. Tiſchendorf, Lohnkutſcher.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich nicht

mehr auf dem Dom, ſondern Oelgrube Nr. 314, beim Klempner-
meiſter Herrn Thomas wohne.

Heinrich Möbius,
Kunſtkorbflechter.

S eFSrodPerkauf
in der Bäckerei von G. Schönberger.

Gotthardtsſtraße 138.
I. Sorte à Pfd. 1 Sgr.,
II. Sorte à Pfd. 10 Pf.

Auch kann bei mir fortwährend Brod gegen Korn eingetauſcht
werden für 1 Ctr. Korn 90 Pfd. Brod.

G. Schönberger.
Ruſſiſchen großkörnigen Cawiar, Lüneburger Bricken, Brat

heringe mit Gewürzſauce, Brabanter Sardellen, Capern, Citronenund Apfelſinen, delicaten Limburger und Schweizer Käſe,

on
ſehr ſüße Türkiſche Pflaumen, Preiſelsbeeren empfiehlt

Gottfried Hädrich,
n An der Stadtkirche.

Russische sSchooten- Erbsen ſind in ſchöner
Waare wieder eingetroffen bei G. Weißenborn.

Magdeburger SauerkKohl, neue Zuſendung, em

vfiehl G. Weißenborn.X Höchſt wichtig für alle Bruchleidende! SWer ſich von der ibelaſchenden Wirkſamkeit des berühmten

Bruchheilmittels vom Brucharzt Krüſy- Altherr in Gais, Kanton
Appenzell (Schweiz), überzeugen will kann in der Exped. d. Bl.
ein Schriftchen mit vielen Hundert Zeugniſſen in Empfang
nehmen.

Düngemittel.
Kali Thospho- Guanomit 5 Kali- 10 Raliſälz anund 18 202 leicht löslicher Phosphorſäure

ferner

n h sphoGüano
mit 18 --20 leicht löslicher Phosphorſäu re

empfehlen unter Garantie des Gehaltes in geſiebter und trockener

Wagre n Louis Neudeck Co.
Glas und Schwefelsäure Fabrik am Bahnhof Corbetha,

d c

Dem Herrn cand. chem, Graf atteſtire ich hiermit ſehr gern,
daß derſelbe mit dem Microscop ganz gut umzugehen verſteht und
die hinreichende Kenntniß zu einer genügenden u. möglichſt ſichern Auf
ſuchung von Trichinen beſitzt. Jch kann daher denſelben mit gutem
Gewiſſen allen denen empfehlen die Fleiſch auf Trichinen unterſuchen
laſſen wollen.

Merſeburg den 27. März 1866.
Dr. C. F. Kunze.

Mit Bezugnahme auf dieſes Atteſt und die Bekanntmachung
der wohllöblichen PolizeiVerwaltung in vorletzter Nummer dieſes
Blattes mache ich hiermit bekannt daß ich regelmäßig in den Vor-
mittagsſtunden in meiner Wohnung Unter Altenburg 723, anzu

treffen ſein werde. Graf.Möhnungs- Veränderung.
Meinen werthen Kunden ſowie einem hieſigen und auswärti-

tigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr Funken-
burg rechts ſondern in der Rittergaſſe im Hauſe des Damenſchnei
dermeiſters Herrn Wagenſchüber wohne.

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen ſage meinen innigſten
Dank und bitte, mir es auch in Zukunft ſchenken zu wollen, da
es mein Beſtreben ſein wird, meine werthen Kunden auf das Reellſte
zu bedienen. C. 91 Lühr. Weissnàäherei.

Zugleich mache ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam,
daß von mir alle Arten Wäſche angefertigt werden, als: Oberhem
den, wollene und ſeidene Hemden von der gröbſten bis zu der feinſten
Qualität gut ſitzend und fauber gearbeitet, ſowie Chemiſettes,
Kragen und Manchetten; für Damen alle Arten Wäſche, als: Da
menhemden ohne und mit Koller, das Neueſte und die verſchieden
ſten Facons Beinkleider Unterröcke, Blouſen in Mull und Batiſt,
Kragen, Stulpen Bett und Tiſchzeug und dergl. mehr.

Ausſtattungen werden ſchnell und pünktlich ausgeführt un
können auch nach Wunſch gezeichnet und geſtickt werden. Beſonders
mache ich noch die geehrten Damen darauf aufmerkſam daß ich die
neueſten Pariſer Schlepp-Erinolinen anfertige.

O. Lüinre.Maschinen Weissnäherei,
Rittergaſſe, im Hauſe des Damenſchneidermſtrs. Hrn. Wagenſchüber.

Hagelſchäden-Verſich. Heſellſchaft
zu Erfurt.

Zur Annahme von Verſicherungen bei dieſer im
Jahre 1845 gegründeten und unbedingt vollſtän-
dige Entſchädigung garantirenden Geſellſchaft em
pfiehlt ſch. C. Scharfe, Agent der Geſellſchaft,

Roßmarkt 373 74.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die erge-
benſte Anzeige daß ich das Corſett Geſchäft meiner verſtorbenen
Schwiegermutter, der Wittwe Drexler übernommen und in derſel
ben Wohnung fortführe mit der Bitte das langjährige Vertrauen
auf mich übergehen zu laſſen da ich mich bemühen werde, jeden

nach Wunſch zu bedienen. zJacobina Drexler,
Burgſtraße Nr. 292.

Zur Beachtung.
Alte Münzen und Medaillen aller Art, ſowie alle dergl.

Gegenſtände von Gold, Silber, Diamanten, Perlen,
Poeale von Silber und anderem Metall Gläſer ünd Krüge
mit bunter Malerei antike Waffen, ſeltene Stutz und andere
Uhren, alte Spitzen (Points), altes feines Porzellan Fi
guren, Doſen, Geſchirre c. Pergament Bücher und
Urkunden, überhaupt alle werthvolle alterthümliche Gegenſtände kau-

fen ſtets zu e e e Te
Bei der herannahenden Saiſon erlaube ich mir J

Selterſer- und Soda- Waſſer
in fortwährend friſcher Füllüng, kräftigſter Qualität. Und zu
möglichſt billigen Preiſen hiermit beſtens zu empfehlen.

erſebürg. Heinr. Schultze jan.,
Entenplan. uns
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Trotz oder Daubitz?
Prüfet Alles und das Beſte behaltet!

Neuer Berliner
Gesundheits- a Liqueur

von Mumil Wyr rr königl. preußiſchem und kaiſerl. ruſſiſchem Apotheker erſter Klaſſe Prei
ont 7 e ec Flaſche Berat aus friſchen Gebirgekrautegn in der Berliner Liqueurfabrik à Flaſche

10 ſgr von W. O. Meinhard. 10 ſgr.Im General-Depot von D. V. Walkowski,
208. Friedrichsſtraße 208.

Gewichtiger Ausſpruch eines Fachmannes.
Es ſteht bereits feſt, daß ſich nach dem mäßigen Genuſſe des „Neuen Berliner Gefundheits-Liqueurs“

die mit Herzpalpitationen verbundenen leichten nervöſen Störungen verlieren, reſp. wenn ſie noch nicht überhand genommen ver-
mindern; ebenſo ſteht es bereits feſt daß ein einziges Gläschen dieſes erwärmenden und die Magenſecretion anregenden Liqueurs
hinreichend iſt, die nachdrücklichſte Wirkung zu erzielen und es nicht mehr eines ekelerregenden, den Darmkanal allmälig außer
Function ſetzenden Abführungsfuſels als welcher hiermit der Daubitzſchnaps be eichnet und mit welcher
Bezeichnung jeder vernünftige Arzt und Apotheker ſich einverſtanden erklären wird bedarf um
kleine körperliche Beſchwerden und Leiden ſchnell zu beſeitigen.

Beweiſe von der Vorzüglichkeit des „Neuen Berliner Geſundheits-Liqueurs.“
Es giebt wirklich nichts Ausgezeichneteres als den Neuen Berliner Geſundheits Liqueur. Jch litt ſeit Jahrenan Bruſt

krämpfen mit Auswurf. Nachdem ich den Liqueur gebraucht, bin ich von dieſem ſchrecklichen Leiden ganz befreit.

London, den 26. December 1865. Merry Schmid.Der Neue Berliner Geſundheits Liqueur hat mir bei meinem Blutandrang zum Kopfe vortrefflich geholfen.
Derſelbe ſchmeckt ſehr gut und kann jedem ähnlich Leidenden empfohlen werden.

Gubinnen, den 16. Januar 1866. Berneker, Stud. phil.Zu bezteben durch die Niederlagen von:
G

uſtav Elbe in Merſeburg B. Kamprath in Lauchſtädt Aug. Lemke in Schkeuditz;
Rummel in Schafſtädt J. Pelargus in Weißenfels; A. Fuchs in Eiſenberg.

Niederläger mit guten Reverenzen wollen ſich melden im Haupt-
Depöt von W. Nandel in Halle aS.

J. Maller Comp.
215. Burgſtraße 215,

empfehlen ihr reichhaltiges wohl aſſortirtes Lager fertiger Herren und Damenſtiefeln und Stiefeletten feinſter Qualität zu äußerſt billigen
Preiſen.

Gleichfalls offeriren wir eine große Auswahl ordinairer dauerhaft gearbeiteter kalb- und rindlederner Halb und Langſtiefeln,
ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu auffallend billigen Preiſen.

Ebenſo ſind Herren und Damen Zeug und Lederſchäfte vorräthig, auch werden dieſelben auf Verlangen ſchnell und ſauber bei

ſoliden Preiſen angefertigt. SAuch findet ein Mädchen welches im Nähen erfahren iſt, ſofort als Ladenmädchen daſelbſt Unterkommen.

G.
Hagelverſicherungs Geſellſchaft für Feldfrüchte in Berlin.

Als Vertreter dieſer Geſellſchaft empfehle ich dieſelbe dem verehrlichen landwirthſchaftlichen Publikum und bin jederzeit zur An
nahme von Verſicherungs Anträgen bereit. Statuten, Antragsformulare c. werden bei mir verabreicht.

Merſeburg, den 11. April 1866. Der Agent: C. Teichmann.
Pie vaterländiſche

Hagelverſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld
deren Garantiemittel in einem Grundkapitale von einer Million Thaler und in dem Reſervefond von 87,791 Thlr. beſtehen,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, ſämmtliche Bodenerzeugniſſe ſowie
Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. lnDie Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben ausgezahlt. A.

Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags Formulare und Verſicherungs Bedingungen ertheilen bereitwilligſt die
Agenten in

im Neumark bei Mücheln Hr. Louis Rothhardt.Merſeburg C. Keferſtein, Banquier. Buerfurt, Herr E. Burow, Buchhändler.
Dürrenberg, Herr F. A. Saſſe. Schkeuditz Herr E. A itzerS&refr S Bis e Teatſdentbal Hexx a So Rendant.

roß-Eroſtitz, pa Suklhe Herr Th. Angermann und inHohenmölſen, Herr Herm. Lutſche, Thierarzt. i ILützen Herr E. Sack, Manrenmeiſter ſehr r W. Kerſten S Comp.,
recm

J Tapeten Lager.Tapeten und Rouleaux in den neueſten Muſtern empfiehlt zu
den billigſten Preiſen G. F. König, Markt Nr. 48.

Brima Solarol Quart. SoMagdeburger Sauerkohl z pt r Sgr. 3 PF

empfiehlt O. C. Ploß.
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Von einer Königl. Staatsanwaltſchaft wurde der ren Carl Jacobi in Berlin (Friedrichsſtraße 208) in aiht

illen des un befugten Curirens angeklagt, und zwar auf Denunciation von Aerzten, welche von den eclatanten
Heilfällen ſelbſt überzeugt waren. Alle acht Fälle wurden auch gerichtlich als wahr feſtgeſtellt; denn alle acht Per
ſonen, reſp. die Eltern wurden (wom Stagtsanwalt ſelbſt zu Zeugen gegen Jacobi Vorgeſchlagem eidl ich vernommen und ſie
haben alle die dem Hygiäiſten Jacobi gegebenen Akteſte beſchworen! Das Kind des Einen war in zwei Wochen nicht nur von
völliger Erblindung, ſondern auch von den jammervollſten Skrofel leiden befreit, ja vor nahem Tode gerettet worden.
S Jm zweiten Falle war eine Frau die ſchon 31 Jahre an Magenkrampf und die letzten drei Jahre ſo entſetzlich gelitten
hatte, daß ſie oft „nicht mehr für einen Pfennig Zwieback hatte eſſen können“, durch das erſte Einnehmen ſo gründlich curirt
worden, daß ſie von Stund an alle Speiſen vertrug! Sie ſagte (vereidet) wörtlich: „wie wenn man mit der Hand
inszWaſſer ſchlägt, war der Krampf fort und ich habe ſeitdem alle ſchweren Speiſen vertragen Jm
dritten Falle war ein Knabe in zwei Tagen von dreijährigem ſchweren Magen und Darmleiden eurirt worden. Jm. vierten
Falle war ein 73 jähriger Mann vom. ſchwerſten 30jähr. Rheumatismus ünd theilweiſer Lähmung in vier Tagen gänzlich
befreit worden. Jm fünften Falle war ein kleines Kind dadurch eurirt worden, daß die es ſäugende Mutter hatte einnehmen
müſſen. Im ſechsten Falle wollte der Arzt den Patienten durchaus in eine Anſtalt geſchickt wiſſen und meinte, zu Hauſe könne er
8 nicht curiren. Der eclatanteſte aller Heilfälle war in Göhlen bei Guben vorgekommen, wo ein an der Milzbrand-
Vergiftung der Art darnieder liegender Mann, daß der Brand ſchon im ganzen Arm ſich verbreitet und Phantaſiren
ſich bereits eingeſtellt hatte, durch einige Mal Einnehmen gerettet worden Der Axzt; welcher einen Warnungsanſchlag an die
Hausthür dürch die Ortsbehörde hatte machen laſſen ſich aber um ihn weiter nicht bekümmert, auch zum Pfarrer des Ortes Herrmann
wiederholt geäußert hatte, der Mann müſſe ſterben, MilzbrandVergiftung ſei nicht zu heilen, hat das Faktum vor Gerich
amtseidlich erhärtet. Und wodurch hatte Jacobi alle dieſe und unzählige andere ſchwer Leidende, Gelähmte und ſogar
Erblindete glücklich und ſchnell eurirt? Sie haben alle ſeinen Königstrank getrunken! alſo ſich ſelber

curirt. Dieſer Thatſache gegenüber wurde Jacobi in erſter und zweiter Jnſtänz freigeſprochen, und auf die dritte
Jnſtanz hat die Königliche Staatsanwaltſchaft verzichtet.

Jacobi hat nun den Trank noch veredelt durch Stoffe, welche ihm wahrhaft deliciöſen Geſchmack, auch größere
Dauerhaftigkeit verleihen. (Die Flaſche 15 obgleich die Herſtellungskoſten bedeutend ſind.)

General-Depòt in Halle bei Herrn B. Lehmann. Leipzigerstrasse 105.
Special- Depèt in Merseburg bei Herrn O. F. Schattee en. G So Rossmarkt,

e uws

Vertrauen.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin Neue Wil

helmsſtraße 1.
Blankenburg, den 6. November 1865.

„Jch beſitze eine einzige Schweſter, welche ſeit mehreren
Jahren an einem chroniſchen Bruſtkatarrh leidet den andere
Mittel nicht wegbringen konnten. Sie hat großes Zutrauen

J zu Jhrem Geſundheitsbier, das ihr gut bekam, denn ſie fühlte
ſich davon geſtärkt 2c.“ (Beſtellung.)

Louiſe Schellenberg.
Reetz bei Perleberg, den 6. November 1865.

(Als Einleitung. Bezugnahme auf vorjährige Sendung
von Hoff'ſchem Malzextract Geſundheitsbier.) „Daſſelbe iſt
mir damals ſehr gut bekommen. Ich leide ſchon längere
Zeit an einem heftigen Huſten namentlich ſind die Schleim-
häute der Lungen verletzt, ſo daß es mir an Luft fehlt. Alle
Brunnenkuren haben das Uebel nur vermehrt. Jch möchte
nun Jhr, auch anderweit ſo vielfach empfohlenes Malzextrakt-
Geſundheitsbier wieder gebrauchen.“ (GBeſtellung.)

Müller, Lehrer.
Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

eerrruES—T- Jch bezeuge hiermit,
daß ich den Breslauer weißen r des Herrn G. A.
W. Mayer aus der Apotheke des Herrn Anton Paßberger zum
St. Salvator in Raab gegen hartnäckigen Katarrh, anhaltenden
Huſten und Lungenverſchleimung mit vorzüglichem Erfolge an
gewendet habe, und nach Gebrauch einiger Flaſchen meine Geſund-
heit vollkommen hergeſtellt wurde, daher ich denſelben Jedermann,
der mit dergleichen Uebeln behaftet iſt, mit der beſten Zuverſicht
empfehlen kann.

Raab in Ungarn. Sigmund von Deaäky,
Biſchof zu Caſaropel und Groß Propſt

des Raaber DomCapitels.

Dieſer weiße Bruſt -Syrup iſt in Merſeburg nur allein ächt
zu haben bei Guſtav Lots.

Colle forte liquide de Regard
à Paris,

à Hasche 5 Sgr.
Weißer flüſſiger Keim von vorzüglicher Dindekraft.

Es iſt das Beſte, was bis jetzt in den Handel kam, um Holz-
und Pappgegenſtände u. ſ. w. auf kaltem Wege dauerhaft zu leimen.

Alleiniges Depöt für Merſeburg bei

tie Guſtav Lots.

welche ſich über dieGichtkrauken s ſicherſte, leichteſte und
ſchnellſte Heilung ihrer Leiden belehren wollen iſt Dr.
Hoffmanns zuverläſſiger Gichtarzt“ dringend zuempfehlen. Sein einfaches Zeerſehen iſt nicht blos das

j kürzeſte, ſondern auch das wohlfeilſte. Dieſes Büchlein iſt für
P Thlr. in allen Buchhand lungen zu bekommen.

Aetznatron zum Seife kochen empfiehlt billigſt
L A. Weddy, Markt 24.

Pelzwaaren
werden zur Aufbewahrung gegen Mottenſchaden angenommen und
gegen Feuersgefahr verſichert, alle Reparaturen und Aenderungen
werden auf Beſtellung den Sommer über gut ausgeführt und billigſtberechnet. F. Städter, Klrſchnermeiſter

Vis à vis der Stadtapotheke

Stieberilz Müller
in Apolda Thüringen,

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
einpfehlen alle landwirthſchaftlichen Maſchinen hauptſächlich
Getreide Mähemaſchinen, Dampfmaſchinen Einrichtungen
zu Mühlen aller Art Braupfannen Kühlſchiffe
NMalzdarren c. ſowie die Erzeugniſſe ihrer Gießerei zu
den billigſten Preiſen.

Der Bazar
findet Sonntag den 15. April im Schloßgartenſalon ſtatt.
zuvor werden die Sachen zur Anſicht ausgeſtellt
das Lokal um 4 Uhr geöffnet und ein Eintrittsgeld von 2 Sgr.
erhoben werden. Der Verkauf am 15. April beginnt eine halbe
Stunde nach der Eröffnung, doch können mehrfachen Wünſchen zu
Folge ſogleich die von den Käufern gewünſchten Gegenſtände mit
ihren Namen als verkauft belegt werden. Noch einmal erlauben
wir uns den Bewohnern unſerer Stadt und Umgegend unſer Unter
nehmen warm ans Herz zu legen.

Wir danken herzlich für die uns bereits zugeſandten Sachen und
werden bis zum Metzten Tage gern jede auch die kleinſte Gabe in

Empfang nehmen. n 2157 doBackwerk bitten wir an den Vormittagen des 14. und 15.
direct nach dem Schloßgartenſalon zu ſchicken.

Merſeburg, den 19. April 1866
Der Vorſtand des Frauenvereins.

Am Tage
an beiden Tagen

(Hierzu eine Beilage
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Noßhaare in verſchiedenen Sorten, Werg und Gurte
zum Polſtern empfiehlt R. Bergmann.

Engliſches Patent Wagenfett feinſter Waare empfiehlt
R. Bergmann.

Portland Cement und Gypsin friſcher Waare empfiehlt
K. Bergmann am Markte.

Sonntag den 15. April wird die Milch vom Werder das Quart
mit 16 Pfennig verkauft.

9. Vorſtellung im Abonnement.
Sonntag: die Jungfrau von Orleans. Romantiſcheg Tragödie r 5 Acten und einem Vorſpiel von Fr.

v. Schiller.3 PoſſeMontag: Vorletzte Vorſtellung: 100,000 Thaler.
mit Geſang.

im BRösohg arten
in bekannter Weiſe ſtatt, zu welcher wir die Mit-

lieder und Geſinnungsgenoſſen ergebenſt einladen.Vortrag Hr. Reg. Aſſ. v. Helldorff: „Ueber die Ur-
ſachen der gegenwärtigen politiſchen Ver-
wicklungen.“

den 9. April 1866.Merſeburg, de p Der Vorſtand.
WerSängerbunck an der Saale.
Die demſelben angehörenden hieſigen Geſangvereine werden zu

einer Beſprechung reſp. Probe auf Sonnabend den 14. April,
Abends 8 Uhr im Thüringer Hofe hierdurch eingeladen.

—2TTZ

Holel zum Thüringer Hoſ.
Sonnabend den 14. d. M.

SceneSonntag den 15. April
Schweinauskegeln

Friedrich Wernicke.
Marne b.

Sonntag den 15. d. M., Abends 7 Uhr, Concert.
Vapoleon Marsch von Parlow, neu.

Ludwig Buchheiſter.

bei

Sonntag den [5. April e. ladet freundlichſt ein
Gaſtwirth Weber in Naundorf.

Abfahrt punkt 1 Uhr vom Thüringer Hofe.
Ein junger Menſch von 14 bis 16 Jahren am liebſten vom
Lande wird zu häuslichen Arbeiten geſucht.

Schießhaus zu Merſebur W. Höp.
Gutes Heu kauft fortwährend zum höchſten Preiſe

Julius Rothe,
GroßDöllzig b./Markranſtädt.

Ein Pferdekiſſen iſt gefunden worden abzuholen gegen Erſtat-
tung der Jnſertionsgebühren Schkopau Nr. 24.

Zur freiwilligen Turnerfeuerwehr ſind ferner eingegangen
Von Herrn F. S. 2 Thlr., O. 1 Thlr., Auguſt Veſter 2 Thlr., T.
und M. 2 Thlr., 3. 1 Thlr.

8 Thlr. Sgr. Pf.

|22DJ

Summa
früher eingegan en 289 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf.

Summa 297 Tr. 6 Sgr. 5 Pf.
Zugleich bitten wir um fernere Beiträge

E. Werner.

Haus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern könliefert werden.

ſthl. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffel 2 4 Kalbfleiſch Pfund r z
Roggen 129 71 Schöpſenſl.
Gerſte 1 17 11] Schweinefl. 5 6Hafer 1 6 Butter 12Bohnen 3 17 61 Bier Quart 1Linſen 4 Branntwein 6Erbſen 2 18 9 Heu Centner 1. 16 3Kartoffeln 22 6 Stroh Schock 13 n
Rindfleiſch Pfund 48 e n

Am Sonntage Miſericord. Dom. (15. April) predigen:
Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Adj. Puſch. Herr Diac. Leuſchner.Stadtkirche Herr Cand. Körner Herr Diac. Sag

Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl, Hr. Paſtor Heineken.

Einſammlung der Collecte für arme Studirende ev, Theologie in Halle.
aus Vockſtedt Gaſtpredigt.

Rirchennachrichten von Schaafſtädt: März.
Geboren: dem Stellmachermſtr. Purſche eine Tochter dem Handarb. Huth

eine Tochter dem Korbmachermſtr, Dietze ein Sohn dem Handelsmann Thieme
eine Tochtel; dem Handarb. Keßberg eine Tochter dem Fabrikarb. Költzſch eine
Tochter dem Handarb. Gülzner eine Tochter dem Braumſtr. Stripp eine Tochter
dem Oeconomen Keydel eine Tochter dem Handarb, Schulze ein Sohn dem
Hausbeſ. Harniſch ein Sohn (todtgeb.) ein unehel. Sohn ein unehel. Sohn.
Getrauet: der Jgg. Hülſe, Mühlenbeſitzer in Dobichau, mit Jgfr. Schimpf hier.

Geſtorben: ein Sohn des Kaufmanns Neßler, J, alt am Stickſluß;
ein Sohn des Handarb. Gepler 9 W. alt an Krämpfen,

Rirchennachrichten von Lauchſtädk: März.
Geboren: dem Bürger und Seifenſiedermſtr, Roſe eine Tochter dem Stell

machermeiſter Kölbel ein Sohn der W. Frauendorf eine unehel. Tochter dem
Maurer Heſſe eine Tochter dem Bürger und Handarb. Merkel ein Sohn. Ge
ſtorben: der Brauergeſ. Breyl aus Seifershau bei Warmbrunn im 35, J., an
der Auszehrung; Frau L., des verſtorb. Thierarztes Hendrich zu Keula Ehefrau
allhier, im 73. J., an Lungenlähmung; M., älteſte Tochter des Bademſirs. Da
ſecke allhier, im 13. J., an Herzkrankheit; A., älteſte Tochter des Bürgers und
Mehlhändlers Berger im 6. J., an Krämpfen Jgfr. R., des Handarb, Ströfer
Tochter, im 28. J., am Nervenſchlag; A., des Bürgers und Schneidermeiſters
Schmidt jüngſtes Kind, im 2. J., an Lungenlähmung.

Ueber die eiſenhaltigen Genußmittel“) von Robert
Freygang in Leipzig ſagt Herr Prof. Dr. Bock in ſeinem
Gutachten

„Da die Robert Freygangſſchen eiſenhaltigen Liqueure ſich als
außerordentlich wirkſam bewährt haben, manche
Blutarme und Nervenſchwache aber das Eiſen in Verbin
dung mit Spiritus nicht vertragen können, ſo hat Herr Robert
Freygang in Leipzig auf weine Veranlaſſung noch eiſenhalti-
gen Syrup, Chocolade und Bonbons bereitet. Der
eiſenhaltige Syrup iſt für ſich allein, als auch bei Zuſatz
von Soda und Selters- oder kohlenſaurem Waſſer von einem
ſehr angenehmen Geſchmack, ſowie von leichter Verdaulich-
keit und ausgezeichneter Wirkung Derſelbe wurde außer
dem noch mit den beſten magenſtärkenden Pflanzenbitterſtoffen
(China 2e.) verſetzt. Jn gleicher Weiſe verdient auch deſſen
eiſenhaltige Chocolade als Nahrungs und Kräftigungs-
mittel gegen e Schwäche (Nervenſchwäche, Ab
magerung, Mattigkeit 2c.) empfohlen zu werden und bietet
dieſelbe (ob roh oder in Waſſer gekocht genoſſen gleich den
eiſenhaltigen Bonbons das angenehmſte und einfachſteMittel, die ſehienden Eiſenſtoffe dem Körper zuzuführen und ſo

den Nachtheilen der Bleichſucht, Schwäche c. theils vorzu
beugen, theils entgegenzuwirken.“

Eiſen Syrup à Fl. 15 und 8 Sgr.; eiſenhalt. Chocolade
à Packet (gelb) 20 (blau) à 15 Sgr. Eiſen Liqueur à Fl. 15
und 8 Sgr. Eiſen Magenbitter à Fl. 10 und 6 Sgr.; eiſenhalt.
Bonbons à Carton 4 Sgr.

Dieſelben G zu haben in Merſeburg bei
H. Schultze sen. Sohn, Roßmarkt.



Die von uns Gen mehrfach beſprochene, im Verlage von A.
Haack in Berlin er
Vietoria“ iſt, wie dies aufs Neue die uns vorliegenden Nummern
derſelben beweiſen, in der That eine „Damenzeitung für Alles“ denn
wie ſie dürch ihre ausgezeichneten colorirten Modekupfer und Muſter-
bogen ſowie dem Text eingedruckten Zeichnungen in Sachen der Schnei
derei und Stickerei die ſicherſte Rathgeberin bildet, ſo liefert ſie auch
zur Unterhaltung und Belehrung des ſchönen Geſchlechtes eine wirkliche
en Lectüre, Muſikalien, ausgezeichnete Recepte für bürgerliche

och- und feine Back Kunſt und überhaupt Mittheilungen, die ſich
in der Praxis des Frauenlebens nach jeder Richtung hin verwerthen
laſſen. Rechnet, man hierzu den billigen Subſcriptiongspreis von 20

gr. pto Quartal, ſo wüßten wir in der That in der betreffenden
Branche kein Journal, was wir der „Victoria“ an die Seite ſtellen
könnten. (Pommerſche Zeitung.)

riedensſtärke bei den JnfanterieRegimentern derjenigen Diviſionen,
welche in den an Oeſterreich und Sachſen angrenzenden Landestheilen
ſtehen, und bei den neuen Garde Regimentern, drittens auf die
entſprechende Verſtärkung der Feld Artillerie Regimenter durch Ein
ziehung der jüngſten Jahrgänge des Beurlaubtenſtandes. Außerdem
iſt die Bildung der bezüglichen Munition Colonnen in Ausſicht ge

nommen.Die Maßregeln tragen offenbar den Stempel großer Zurückhal-
tung und Mäßigung an ſich; es iſt unverkennbar, daß ſie in War-
heit ar auf die Abwehr, nicht auf einen etwaigen Angriff berech
net ſind.

Dennoch iſt von dem Augenblicke an, wo dieſe Anordnungen
in Preußen getroffen wurden von öſterreichiſcher Seite der Verſuch
erneuert worden, die Thatſachen umzukehren und Preußen, welches
lediglich zur Vertheidigung rüſtet, als den Friedensſtörer darzuſtellen.
Unſere Regierung hat jedoch über den wirklichen Charakter der ergriffenen Maßregeln nirgends einen Zweifel beſtehen laſſen. Je klarer

die Abſicht bloßer Abwehr iſt, deſto offener durfte die Regierung
mit allen ihren Anordnungen auch in die Oeffentlichkeit treten im
entſchiedenen Gegenſatze gegen die fortgeſetzte Heimlichkeit und Ver
h öſterreichiſchen Rüſtungen iſt die Ausdehnung der dieſſei-
tigen Maßregeln in den öffentlichen Blättern genau dargelegt worden.
Nur in Folge einer irrthümlichen Auffaſſung der Lage der Dinge iſt
von einer Provinzialbehörde ein Verbot ſolcher Mittheilungen erlaſſen,
in Folge höherer Weiſung aber wieder aufgehoben worden.

Jnzwiſchen haben die in Rede ſtehenden Entſchließungen der
preußiſchen Regierung eine Erklärung und eine Anfrage Oeſterreichs
veranlaßt.

Der öſterreichiſche Geſandte am preußiſchen Hofe, Graf Karolyi,
hat dem preußiſchen Miniſter Präſidenten eine Mittheilung folgenden
Inhalts gemacht:

„Es iſt zur Kenntniß des öſterreichiſchen Cabinets gekommen,
daß die Regierung Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, um die
Verantwortlichkeit für die entſtandenen Beſorgniſſe einer Gefährdung
des Friedens von ſich abzulehnen dem Kaiſerlichen Hofe feindſelige
Abſichten beigemeſſen, ja ſogar auf die Eventualität einer Bedrohung
der preußiſchen Monarchie durch eine Offenſive Oeſterreichs hinge-
wieſen haben. Wiewohl die Grundloſigkeit einer ſolchen Unterſtellung
in Europa allgemein bekannt iſt, ſo muß die Regierung des Kaiſers
demungeachtet Werth darauf legen, gegenüber dem Königlichen Ca-
binette ſich ausdrücklich gegen eine mit der Klarheit der Thatſachen
ſo vollkommen unvereinbare Beſchuldigung zu verwahren. Der Un-
terzeichnete hat demgemäß den Auftrag erhalten, dem Grafen Bis-
mark in aller Form zu erklären daß den Abſichten des Kaiſers nichts
ferner liege, als ein offenſives (angreifendes) Auftreten gegen Preußen.

Nicht nur ſchließen die ſo vielfach durch Wort und That erwie-
ſenen freundſchaftlichen Geſinnungen des Kaiſers für die Perſon des
Königs ſowohl wie für den preußiſchen Staat jede ſolche Abſicht
entſchieden aus ſondern der Kaiſer erinnert ſich auch der Pflichten,
welche Oeſterreich ſowohl, als Preußen feierlich durch den deutſchen
Bundesvertrag übernommen haben. Der Kaiſer iſt feſt entſchloſſen,
ſeinerſeits ſich nicht in Widerſpruch mit den Beſtimmungen des Ar-
tikels 11 der Bundesacte zu ſetzen welche es den Mitgliedern des
Bundes verbieten, ihre Streitigkeiten mit Gewalt zu verfolgen. Jn-
dem der Unterzeichnete den Herrn Miniſterpräſidenten Grafen Bis-
marck erſucht, dem Könige, ſeinen erhabenen Herrn, die gegenwärtige
Note zu unterbreiten, hat er den Ausdruck der Hoffnung hinzuzu-

einende „IJlluſtrirte Muſter und Modezeitung
beſtimmt und unzweideutig, wie er Solches Namens ſeiner Aller-

höchſten Regierung gethan den Verdacht eines beabſichtigten Friedens
bruches zurückzuweiſen und dadurch jenes allgemeine Vertrauen auf
die Erhaltung des inneren Friedens Deutſchlands, welches niemals

Dieſe Erklärung hat inzdem Publikum, wie es ſcheint, die Hoff
ſollte geſtört werden können, wiederherzuſtellen.“
nung auf Erhaltung des Friedens neu belebt.

Dieſe Wirkung beruht wohl aber vorläufig mehr auf der Mei-
nung daß durch jene Mittheilung der Faden der vorher abgebro
chenen Verhandlungen wieder aufgenommen ſei, als auf der thatſäch-
lichen Bedeutung der öſterreichiſchen Erklärung. Die Depeſche betont
freilich von Neuem die freundſchaftlichen Geſinnungen des Kaiſers
für die Perſon des Königs ſowohl, wie fürFden preußiſchen Staat,
und ſie verwahrt die Kaiſerliche Regierung in aller Form gegen die
Abſicht eines Angriffs gegen Preußen. Beide Erklärungen ſind an
und für ſich gewiß erfreulich und willkommen. Aber die thatſäch-
liche Bedeutung derſelben wird durch den Umſtand in hohem Grade
beeinträchtigt, daß die Rüſtungen Oeſterreichs trotzdem ihren Gang
weitergehen, ohne daß die jenſeitige Regierung ſich veranlaßt findet,
jetzt beſtimmtere befriedigendere Erklärung als ſeither darüber zu geben,
daß vielmehr Oeſterrreich auch in der jetzigen Erklärung die Verant-
wortung der beiderſeitigen Maßnahmen im Widerſpuche mit offenba
ren Thatſachen Preußens zuzuſchreiben verſucht. Was aber die
freundſchaftlichen. Geſinnungen der Kaiſerlichen Regierung für Preußen
betrifft, ſo legt die Regierung unſeres Königs auf dieſelben bekanntlich
einen ſehr hohen Werth, doch muß nach den Vorgängen welche
die jetzige Lage herbeigeführt haben, vor Allem erwartet werden,
daß jene Geſinnungen ſich durch die That, d. h. durch eine wahrhaft
bundesfreundliche Behandlung der gemeinſamen Angelegenheiten
bewähren. Hierzu iſt leider in jener Erklärung ein beſtimmter
Anhalt noch keinesweges gegeben.

Die preußiſche Regierung hat daher in dieſer Erklärung, welche
den Stand der Dinge an und für ſich nicht ändert auch nicht, wie
behauptet wird, den Anlaß zu einer beſonderen Sendung nach Wien,
noch auch zu einer Aenderung in den ſeither getroffenen Maßnahmen
finden können. Gerüchte der letzteren Art ſcheinen lediglich durch den
Umſtand hervorgerufen zu ſein daß die Bildung der Munitions-
Colonnen aus militairiſch techniſchen Rückſichten nicht ſofort zur Aus
führung gekommen iſt während die befohlenen Rüſtungen in allen
übrigen Beziehungen ihren vorgeſchriebenen Gang gehen.
Die preußiſche Regierung wird ſich ernſten Anzeichen einer fried

lichen und bundesfreundlichen Geſinnung Oeſterreichs gewiß nicht
verſchließen: in den Maßregeln welche ſie nach langem Zögern und
im Bewußtſein einer ſchweren Verantwortung gegenüber den öſterrei-
chiſchen Rüſtungen getroffen hat, wird ſie Aenderungen nicht eher
eintreten laſſen können als bis ihr volle Bürgſchaften für Erhaltung
des Friedens gegeben ſind.

GStaatshaushalt für 1866.) Da auch in dieſem Jahre
eine Vereinbarung über den Staatshaushalt mit dem Landtage nicht
ſtattgefunden hat und bei dem Geiſte, welcher die Mehrheit des Ab
geordnetenhauſes beherrſchte, auch nicht in Ausſicht genommen wer-
den konnte, ſo iſt die Staatsregierung wiederum genöthigt, die Staats-
verwaltung ohne ein eigentliches Etatsgeſetz nach Pflicht und Ge
wiſſen und nach den Bedürfniſſen des Landeswohls fortzuführen.

Die Berathung über die dabei zu befolgenden Grundſätze haben
in voriger Woche im Staats Miniſterium ſtattgefunden.

Wie ime vergangenen Jahre, wird die Nachweiſung der zu erwar-
tenden Staats Einnahmen und der zu leiſtenden Ausgaben auf
Grund Königlicher Ermächtigung als Richtſchnur für die Verwaltung
aufgeſtellt werden.

Dieſe Nachweiſung nebſt dem darüber Seitens des Staats-
Miniſteriums an S. Majeſtät den König zu erſtattenden Bericht
dürfte ferner ebenſo wie im vorigen Jahre durch den Staats Anzeiger
zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Die Veröffentlichung iſt in Kurzem zu erwarten.

Nach „Kosmos“ beſteht ein neues Zeichen, das Alter der Pferde
zu beſtimmen, in einer Falte oder Runzel, welche nach dem achten
Jahre am oberen Rande des unteren Augenlides ſichtbar wird. Mit
jedem weiteren Jahre ſetzt ſich dort eine neue Falte an, und da ge-
rade von dieſer Zeit an die Beſtimmung des Alters der Pferde

fügen, daß das Königl. Cabinet ſich bewogen finden werde, ebenſo

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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